












Wie die Münchener  

Franziskus-Grundschule  

ein umfassendes  

BNE-Konzept lebt

„BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG“  IST TOPTHEMA AUF DER AGENDA DES BLLV. UM ES VORANZUTREIBEN,  

HAT DER VERBAND IM SOMMER 2022 DEN „PAKT FÜR BNE" INS LEBEN GERUFEN UND SICH DARIN MIT ZAHLREICHEN AN-

DEREN VERBÄNDEN, INSTITUTIONEN UND VEREINEN VERNETZT. IN IHRER NEUEN BNE-SERIE PRÄSENTIERT DIE BAYERISCHE 

SCHULE PARTNERORGANISATIONEN UND PORTRÄTIERT VORBILDHAFTE UND NACHHALTIGE SCHULPROJEKTE. II

Chris Bleher

Zarte  
Pflänzchen, 
zahme  
Wölfe 



geber je nach Altersstufe. Die dritten Klassen sind die „Wol ferl“, 

in der vierten werden sie zu „Wölfen“. Die Schulleiterin Dunja 

Schoerrig weiß: „Man erreicht die Kinder am besten über Bilder 

und Geschichten.“  

Die Münchenerin war insgesamt zwölf Jahre Konrektorin an 

zwei staatlichen Schulen im Großraum München und hätte vor 

drei Jahren die Leitung einer anderen Schule übernehmen kön-

nen. Doch allzu langwierige Bürokratie erleichterte ihr den 

Schritt, als zugeordnete Beamtin die Leitung dieser Privatschule 

zu übernehmen und dessen BNE-Profil immer weiter auszu-

bauen. Mit ihrem selbst akquirierten Kollegium orientiert sie sich 

nun so am LehrplanPlus, sodass ein Maximum an Bildung für 

nachhaltige Entwicklung umgesetzt werden kann.  

 

Dankbarkeitszettel fördern Achtsamkeit   

Kurz vor der Pflanzaktion mit dem externen Partner von der 

„Gemüseackerdemie“ hat Schoerrig in einer Fortbildung in  

Dillingen gehört, wie man sämtliche 17 Ziele für nachhaltige Ent-

wicklung in den Grundschulunterricht integrieren kann. Also 

auch im Sozialen: Die Schülerinnen und Schüler beteiligten sich 

bereits an der Benefizaktion „Kinder laufen für Kinder“, brachten 

es auf 6.000 Euro an Spendengeldern und durften zehn Prozent 

davon für eigene Zwecke verwenden. Die 600 Euro steckten sie 

in ihre Pflanzaktion. Die Schule kooperiert auch mit dem nahe-

gelegenen Altenzentrum. Von dort kommen in Zukunft zum Bei-

spiel Lesepaten.   

Bei ihrem Arbeitgeber stößt die Schulleiterin mit dem umfas-

senden Anspruch an Bildung für nachhaltige Entwicklung auf  

offene Ohren: Die Erzdiözese München-Freising unterhält ein 

Umweltreferat und lässt es sich auch etwas kosten, auf dem 

Schrägdach des Schul-Flachbaus eine Photovoltaik-Anlage zu 

planen und zu installieren. Auch in die Energie-Thematik wer-

den die Kinder einbezogen: Für einen Video-Clip zeichneten  

sie – was sonst – einen Wolf und Franziskus und legten den  

beiden selbst gesammelte Ideen fürs Stromsparen in den Mund. 

LED-Lampen verwenden, den Kühlschrank gleich wieder zu -

machen, wenn man was rausgeholt hat. Oder: Nicht mit der  

Straßenbahn fahren. Das mag ja schon besser sein, als sich mit 

dem Auto zur Schule bringen zu lassen, aber noch besser für 

den CO2-Abdruck wäre es doch, das Rad zu nehmen.  

Wenn man den Raum als „dritten Erzieher“ sieht, dann erzieht 

dieser ökologische Schulbau zu all dem, was Liebe zur Schöp-

fung und christliche Werte bedeuten. Das Gebäude wurde aus 

massiver Tanne und Fichte errichtet. Die Wände des 19-Millio-

nen-Bauwerks bestehen aus Holz- und Glasflächen und bieten 

je nach Bedarf Geborgenheit oder Transparenz. In sogenannten 

eute ist endlich der Tag der Aussaat. Lange 

haben die Kinder aus der 3a auf diesen Tag 

gewartet. Die Wolken hängen gerade an die-

sem Donnerstagnachmittag tief, es geht ein  

eisiger Wind. Aber egal. Jetzt ist die Zeit, jetzt 

muss es sein. Am Acker hinter dem Schulhaus angekommen, 

treffen die Kinder Claudi. Die Gärtner-Pädagogin von der „Ge-

müseackerdemie“ hat eine Menge Jungpflänzchen mitgebracht. 

Sie lässt die Mädchen und Jungen aus der „Wolferl“-Klasse 

raten, was da sprießt und schon bald in Groß in ihren Beeten 

wachsen wird. Petersilie? Ein Junge reibt am Blättchen und 

schnuppert: Rhabarber? Eine Mitschülerin kommt drauf: Fen-

chel! Und so wird gefragt, geraten, überlegt, gelacht, gestaunt, 

gelobt, diskutiert. Es geht um Palmkohl, Rote Beete, Kohlrabi 

oder Kartoffeln, um Käfer und Nacktschnecken, um gesunde, 

regionale und saisonale Nahrung. Dann erklärt Claudi den 

Pflanzplan, die Nachwuchsgärtner schwärmen aus und bud-

deln und setzen und säen. 

Was da an einem typischen Frühlingsschultag an der 2019 

eröffneten Franziskus-Grundschule im Münchener Stadtteil 

Haidhausen passiert, ist kein einmaliger Zeitvertreib im offenen 

Ganztag. Es ist Teil eines umfassenden pädagogischen Nach-

haltigkeitskonzepts. Auf dem Bildungscampus der Erzdiözese 

München-Freising an der Preysingstraße in Trägerschaft der  

katholischen Kirche lernen die Kinder die Wunderwerke der 

Natur mit allen Sinnen kennen. Sie erreichen ihr neu eröffnetes 

Vollholz-Schulgebäude auf geschwungenen Wegen zwischen 

hügeligen Wiesen, hohen Buchen und alten Beständen von Birn- 

und Apfelbäumen. Halten in Kooperation mit einem Stadtimker 

Bienen, pflegen eine Marienkäfer-Kultur, haben auch Schmet-

terlinge gezüchtet und beobachtet. Sie schwärmen schon  

mal auf den lokalen Stadtteilmarkt aus und befragen Bäcker, 

Obst- oder Gemüsehändlerin darüber, wie das entstanden ist, 

was die da feilbieten, und wo es herkommt.  

 

Die Natur-Enzyklika als Leitstern   

Aus dem Kennenlernen und tieferen Verstehen wächst das  

Bedürfnis, zu pflegen und zu bewahren, was da lebt und Grund-

lage allen Lebens ist. So will es die „Laudato si“, die Natur-En -

zyklika von Papst Franziskus. Namenspatron der Schule sind der 

Papst und Franziskus von Assisi. Am liebevollen Verständnis des 

Heiligen zu allen Geschöpfen wie auch zu Wind und Wetter, egal 

wie es kommt, nimmt man sich ein Vorbild. Jener Franziskus von 

Assisi nahm der Sage nach auch dem Wolf von Gubbio den 

Schrecken. Daher sind Plüschwölfe mit eigens hergestellten 

Mini-T-Shirts die Maskottchen einer jeden Klasse und Namens-
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„Lernwohnungen“, mit Räumen zwischen Klassenzimmern, kön-

nen die Kinder spielen, auf Sitzgruppen Lernaufgaben lösen 

oder für das tägliche Morgengebet zusammenkommen.  

Nach dem Konzept des „flexiblen Sitzens“ gruppieren sich 

die maximal 25 Schülerinnen und Schüler einer Klasse mal auf 

dem farbigen Teppich aus Ziegenhaar und Schurwolle in der 

Mitte des Raumes, mal um zusammengeschobene Tische. Die 

Smartboards lassen sich von Lehrkräften wie von Schülerinnen 

und Schülern via Tablet ansteuern, die Flügel der Tafel sind je-

doch mit Kreide zu nutzen. Grundlegendes wird sinnlich-analog 

erlernt und später digital aufbereitet und vertieft. Schoerrig ist 

sicher: „Das ist das Zukunftsmodell von Schule.“ 

Das Team besteht aus Lehrkräften ebenso wie aus Erziehe-

rinnen und Erziehern, die arbeiten eng zusammen. Eine Stunde 

pro Woche ist für den gegenseitigen Austausch auf Jahrgangs-

stufen-Ebene vorgesehen. Achtsamkeit und respektvoller Um-

gang sind hier nicht nur Worthülsen. Auch wenn Schoerrig dem 

Kollegium sogenannte Dankbarkeitszettel geschenkt hat. Darauf 

kann man täglich notieren, was einem etwa in Bezug auf den 

Lernfortschritt der Kinder aufgefallen ist. Einen solchen Moment 

erlebte die Schulleiterin zum Beispiel, als eine Schülerin auf eine 

Biene trat, auf den Stich allergisch reagierte, und doch tapfer 

sagte: „Ich bin der Biene nicht böse“, sie, die Schülerin, sei ja 

selbst schuld, wenn sie barfuß durch die Wiese laufe.  

 

Denk-Zettel statt Strafe   

Achtsamkeit und Respekt wollen gelernt sein. Ein Junge hat  

einmal ein junges Pflänzchen für den Schulgarten offensichtlich  

mit Absicht zerstört, erinnert sich Schoerrig. Es war klar: „Der 

wollte einfach mal seine Macht ausprobieren.“ Man schimpfte 

nicht und strafte nicht, sondern man verpasste ihm einen „Denk -

zettel“– im Wortsinn. Der Schüler sollte aufschreiben, welche  

Folgen sein Verhalten für ihn und für andere haben könnte.  

So etwas, ist die Schulleiterin sicher, „wirkt viel mehr als dieses 

Ewige: du darfst dies nicht, du darfst das nicht!“  

An diesem eisigen Frühlingstag gibt es für Schoerrig und 

ihren Kollegen, der bereits an seinem letzten Dienstort von den 

„Ackerdemikern” zum Multiplikator ausgebildet wurde, wieder 

Anlass für einen Eintrag der Dankbarkeit: Ein Schüler hat mit 

Feuereifer Löcher für die Kartoffeln gegraben und mittendrin 

begeistert gerufen: „Jetzt bin ich im Flow!“ Während ein eher 

zurückhaltender Feingeist am Hochbeet vorsichtig den Salat-

pflänzchen den Boden bereitete. Wie gut für diesen Jungen,  

einmal direkt mit der Erde in Berührung zu kommen. An dieser 

Schule, sagt Schoerrig, geht es ums Be-Greifen des Lebens, wie 

im Kleinen, so im Großen. Solche Saat geht sicher auf.  //

Als einer von elf Landesverbänden unter dem Dach des 

Bundesverbandes der Arbeitsgemeinschaften Natur- 

und Umweltbildung (ANU) vernetzt die ANU Bayern e.V 

Akteure der außerschulischen Bildungspraxis, qualifi-

ziert sie durch Fort- und Weiterbildungen und vertritt 

ihre Interessen auf politischer Ebene. Sie will zum Erhalt 

der natürlichen Lebensgrundlagen und der Biodiversität 

beitragen und kämpft zugleich für globale Klimagerech-

tigkeit. Sie fördert Naturverständnis und Naturverbun-

denheit, nachhaltige Lebensstile und Wirtschaftsweisen 

sowie soziale Gerechtigkeit und kulturelle Vielfalt.   

Ein beispielhaftes pädagogisches Projekt der ANU 

Bayern basiert auf der Zusammenarbeit mit der gemein-

nützigen Tropenwaldstiftung OroVerde. In deren Unter-

richtsmaterial („Ich und meine Umwelt“) geht es um die 

zentralen Fragen: „Was hat unser Konsum mit dem Re-

genwald zu tun?“ Und: „Wie können wir helfen?“ Das 

kostenlos herunterladbare Material ist aufbereitet für 

den Inklusionsunterricht ab Klasse 7 und wird Lehrkräf-

ten in Online-Workshops vorgestellt.   

Für die Ziele der Agenda 2030 tritt die ANU Bayern 

auch politisch ein. In ihren Wahlprüfsteinen fordert sie 

einen „bayerischen Masterplan BNE“, die Aufstockung 

der Mittel für die Förderung staatlich anerkannter Um-

weltstationen sowie für die Intensivierung der Umwelt-

bildung auf „jährlich mindestens sechs Millionen Euro“ 

und eine „Koordinierungsstelle für BNE in Bayern“ unter 

staatlicher Förderung. bs 

 

Weitere Infos: umweltbildung-bayern.de  

PAKT-PARTNER  

Arbeitsgemeinschaft Natur- und  
Umweltbildung Bayern e.V.  



Wem Ehre 
gebührt Die Stärke des BLLV erwächst nicht nur aus 

der großen Zahl seiner Mitglieder und einer 

hoch professionell arbeitenden Geschäfts-

stelle. Es sind auch die vielen ehrenamtlich 

Tätigen, die sich in ihrer Freizeit für die  

Interessen der Kolleginnen und Kollegen 

sowie für eine bessere Bildung einsetzen 

und die damit dieser Solidargemeinschaft 

ihr Gewicht geben. Auf der Landesdele- 

giertenversammlung in Würzburg wurden 

besonders Engagierte unter ihnen geehrt.
Steve Bauer

Chefredakteur und Mitglied des Landesvorstands



Ehrenmitgliedschaft für die ehemalige  
Vizepräsidentin und MLLV-Vorsitzende 

Eine beeindruckende Fülle an anspruchsvollen Ämtern und 

Aufgaben bewältigte Waltraud Lučić in über 20 aktiven Jahren 

für ihren BLLV. „Mut, Ausdauer und Entschlossenheit kennzeich-

nen das Engagement von Lučić “, betonte die Präsidentin Simone 

Fleischmann in ihrer Laudatio. Dabei habe die gelernte Fach-

lehrerin für den hauswirtschaftlich-sozialen Bereich nie den 

Kern des Lehrberufes außer Acht gelassen, „stets den Blick für 

die Bedürfnisse und Herausforderungen der Schülerinnen und 

Schüler behalten und eindrucksvoll bewiesen, was es heißt, 

sich für gute Bildung starkzumachen.“  

Mit ihrer außergewöhnlichen fachlichen Expertise habe sie 

mehr als zehn Jahre die Fachgruppe Ernährung und Gestaltung 

auf Bezirks- und Landesebene geleitet, sei deshalb, so führte 

die Präsidentin aus, vom damaligen Kultusminister persönlich 

als „Grande Dame der Fachlehrerinnen in Bayern“ gewürdigt 

worden. Sie war von 2004 bis 2020 Vorsitzende des Münchner 

Lehrer- und Lehrerinnenverbandes (MLLV) und von 2007 bis 

2015 sogar Vizepräsidentin des BLLV. Ihr Herz, betonte Waltraud 

Lučić selbst, habe Sie aber an die Kinderhilfe verloren, die sie 

fünf Jahre als Vorsitzende geführt hat. Ein Herzensanliegen war 

ihr auch das Projekt Schulfrühstück denkbar, dem sie ebenfalls 

in den ersten Jahren vorstand. Durch die Verleihung der Ehren-

mitgliedschaft des BLLV brachte Fleischmann die gebürtige 

Oberpfälzerin Waltraud Lučić als „politischem und menschli-

chem Vorbild für uns alle“ die besondere Anerkennung und 

Dankbarkeit des Verbandes für ihr außergewöhliches ehren-

amtliches Engagement zum Ausdruck.  >

Für ihr außergewöhnliches ehrenamtliches Engagement bekam Waltraud Lučić (l.) von BLLV-Präsidentin Simone  

Fleischmann die Ehrenmitgliedschaft verliehen – und von den Gästen herzerwärmenden Applaus im Stehen.



Udo Beckmann im Geiste Grießhammers 

 

Erstmals auf einer LDV wurde die Johann-Konrad-Grieß- 

hammer-Medaille des BLLV verliehen. Im Gedenken an den 

Gründer des Allgemeinen Lehrervereins in Bayern, dessen 

Geschichte eng mit der des BLLV verwoben ist (siehe Beitrag 

über die Wurzeln des BLLV in Ausgabe 3 / 2023, S. 60), soll  

diese Auszeichnung besonderen Förderern des Verbandes 

verliehen werden. Udo Beckmann (1) ist ein solcher. Der Ver-

band Bildung und Erziehung, den Beckmann bis vor wenigen 

Mo naten mehr als 13 Jahre lang sehr erfolgreich als Bundes -

vor sitzender geleitet hat, ist als Dachverband ebenfalls in  

besonderer Weise mit dem BLLV verwoben.  

Simone Fleischmann betonte die Parallelen im Wirken Beck-

manns zum Namensgeber der Medaille und brachte ihre  

Bewunderung zum Ausdruck, wie sehr es Beckmann, dem  

„unermüdlichen Kämpfer für die Lehrerinnen und Lehrer“,  

in schwierigen Zeiten gelungen sei, als die treibende Kraft hin- 

ter der Interessenvertretung der Lehrkräfte auf Bundesebene  

zu wirken. „Der Kampf für die Lehrerinnen und Lehrer, die  

Professionalisierung und die Solidarität in Gemeinschaft – all 

dies sind Aspekte, die dich in deinem engagierten Handeln mit 

den Gründungsvätern eint. Dabei hast du viele der Ideen 

Grießhammers nicht nur verinnerlicht, sondern gelebt.“ 

Mit der Karl-Heiß-Medaille in Gold wurden gleich mehrere 

verdiente Persönlichkeiten geehrt, die maßgeblich dazu bei-

getragen haben, das Ansehen des BLLV zu stärken, und die den 

Verband über lange Zeit hinweg mit ihrem besonderen Enga-

gement unterstützt und bereichert haben.  

 

Auf den Spuren von Karl Heiß 

 

Als Vorsitzender der Studentengruppe ist Fritz Schäffer (3) in 

seine aktive Zeit im BLLV Ende der 80er Jahre gestartet. 1993 

gründete er die Fachgruppe Gymnasium und trug damit in be-

sonderer Weise dazu bei, dass sich der BLLV weiteren Lehrer-

gruppen intensiver zuwenden konnte. Und als Leiter der 

Abteilung Schul- und Bildungspolitik auf Landesebene profi-

lierte Schäffer schließlich von 2007 bis 2023 ganze 16 Jahre lang 

die Programmatik des BLLV an vorderster Stelle.  

Laudator Tomi Neckov bezeichnete Fritz Schäffer als „Motor  

unzähliger Schul- und bildungspolitischer Initiativen“. Mit sei-

1



nem klaren, analytischen Denken habe er viele Politiker von den 

Positionen des Verbandes überzeugen können. Der Karl-Heiß-

Medaillen-Träger habe zudem unermüdlich für mehr Bildungs-

gerechtigkeit und eine längere gemeinsame Schule sowie den 

Erhalt kleinerer Schulstandorte gekämpft, unzählige, ausgefeilte 

und bis ins Detail durchdachte Positionspapiere und Leitanträge 

formuliert. Schäffer hinterlässt dem Verband eine wertvolle 

Denkschrift (Seite 27) als Basis für die künftige Arbeit an einem 

Grundsatzprogramm. 

Aus der Arbeit als Kassier im Kreisverband Kronach in Ober-

franken Anfang der 90er Jahre hat es Reinhart Horn (4) im Jahr 

2000 zum Bezirksschatzmeister in Oberfranken und schließlich 

sogar bis zum Landesschatzmeister geschafft. Dieses wichtige 

Amt bekleidete er ganze 20 Jahre lang. Von 2003 bis 2023 über-

zeugte er mit einer perfekten und transparenten Kassenführung. 

Seine außergewöhnliche Kompetenz, den nächsten Haushalt 

des Verbandes jeweils realistisch zu planen, brachte Laudator 

Gerd Nitschke so zum Ausdruck: „Wenn es beim Kassenbericht 

um einen Vergleich der Haushaltsergebnisse mit der Planung 

ging, dann hieß es bei Reinhart Horn immer abschließend: 

Punktlandung!“ Reinhart Horn habe stets mit größter Sorgfalt, 

Weitsicht und Loyalität die Finanzen des BLLV in dieser Zeit  

verwaltet und wesentlich dazu beigetragen, dass sich der BLLV 

trotz aller erforderlicher Investitionen immer auf einer soliden 

finanziellen Grundlage modernisierte. 

Birgit Dittmer-Glaubig (2) leitete von 2015 bis 2023 die  

Abteilung Berufswissenschaft auf Landesebene. In dieser Zeit 

habe sie, so betonte Laudator Gerd Nitschke „die großen The-

men des Verbandes und die Umsetzung einer modernen, ganz-

heitlichen Vision von Schule und Bildung sowie die Verbindung 

von Wissenschaft, Praxis und Politik maßgeblich vorangetrieben 

und gestaltet.“ Die Weiterentwicklung und Modernisierung der 

Lehrerbildung war Dittmer-Glaubig ein besonderes Anliegen. 

Sie hat viel Geduld, Leitungsgeschick und Ideenreichtum inves-

tiert und hinterlässt dem Verband ein Lehrerbildungsmodell, 

das alle drei Phasen berücksichtigt. Darüber hinaus hat sie in 

der Coronazeit die „Impulsreihe Weiterdenken“ geschaffen. 

Diese Impulse in Form von Onlinevorträgen und die anschlie-

ßenden Diskussionen (auf der Homepage des BLLV einsehbar 

unter bllv.de/weiterdenken) zeigen die besondere Vielfalt der 

Felder auf, in denen die Trägerin der Karl-Heiß-Medaille in 

Gold den Verband als Meinungsführer platziert hat. 

2
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Nach 36 Jahren großen Engagements für den BLLV wurde  

Gerhard Bleß (5) mit der Karl-Heiß-Medaille in Gold ausge-

zeichnet. Auch er startete seine Verbandskarriere schon in jun-

gen Jahren in der Studentengruppe, übernahm frühzeitig Auf- 

gaben auf Kreis- und Bezirksebene. Als Vorsitzender des Unter-

fränkischen Bezirksverbandes (ULLV) war er von 2000 bis 2022 

Mitglied des Landesvorstandes. Im Dachverband des BLLV, dem 

Verband Bildung und Erziehung (VBE) war er auf Bundesebene 

sieben Jahre lang Leiter der Abteilung Berufspolitik. Mit weit 

über 50.000 Followern auf Twitter ist Bleß auch in der bildungs-

politischen Diskussion im Internet eine Institution. Bleß betonte 

bei seiner Ehrung den Wert der Solidargemeinschaft im BLLV.  

Mit der Karl-Heiß-Medaille in Silber wurden während der 

LDV weitere Ehrenamtliche für ihre langjährige Tätigkeit im  

Landesausschuss ausgezeichnet: Bernd Kuhn und Otto Pain-

tner (ehem. Revisoren), Reinhold Jungkunz (posthum, ehem. 

Leiter der Fachgruppe Gesamtschulen), Werner Grabl (ehem. 

Leiter der Fachgruppe Schulverwaltung, nicht im Bild) und  

Oswald Hofmann (ehem. Leiter der Fachgruppe Förderschu-

len). Gebührend aus dem Landesvorstand verabschiedet wur-

den Bernd Wahl (ehem. Leiter der Abteilung Recht), Eva-Maria 

Schäffer (ehem. Schriftführerin im Landesvorstand), Birgit Schu-

bert (ehem. Vorsitzende der Gemeinschaft der Seniorinnen 

und Senioren), Barbara Schäfer (ehem. Leiterin der Fachgruppe  

Seminar) und Johanna Marek (ehem. Vorsitzende der Lehrer- 

waisenstiftung). 
 
Der Dirigent vieler Delegiertenver- 
sammlungen übergibt den Stab  

Im großen Kreis der Delegierten der LDV wurde auch der  

ehemalige Landesgeschäftsführer Dr. Dieter Reithmeier, der 

bereits 2021 in den Ruhestand eingetreten ist, noch einmal  

gewürdigt und verabschiedet. Nicht zuletzt deshalb, weil er  

in seinen 32 Jahren in dieser Verantwortung insgesamt neun 

Landesdelegiertenversammlungen als „Regisseur“, wie Präsi-

dentin Fleisch mann es bezeichnete, in einzigartiger Weise or-

ganisiert und diese alle vier Jahre turnusmäßig stattfindenden 

Veranstaltungen zu herausragenden Ereignissen gemacht hat.  

Er sei es auch gewesen, der konsequent und zielbewusst 

sowie mit einem hohen professionellen Anspruch den BLLV zu 

einem Markenprodukt entwickelt habe, betonte Laudator Tomi 
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Neckov. Das Gelingen des Kinderhauses in Peru sei vor allem 

Reithmeiers Verdienst, so der Ehrenpräsident Albin Dannhäuser, 

der Reithmeier in den Verband geholt und viele Jahre mit ihm 

zusammengearbeitet hat. Dieser habe die Service-Angebote  

des BLLV perfektioniert, die Landesgeschäftsstelle zu einem  

logistischen Leistungs- und Informationszentrum ausgebaut  

und das BLLV-Haus zu einem Schmuckstück im Herzen Mün - 

chens modernisiert. Dannhäuser dankte Reithmeier ebenso wie 

Neckov dafür, dass er weiterhin ehrenamtlich die Kinderhilfe als 

Geschäftsführer unterstützt und sich mit dem „Projekt Erinnern“ 

um die Fortführung der Aufarbeitung der dunklen Jahre der  

Verbandsgeschichte während des Dritten Reiches kümmert.  

Reithmeier selbst betonte, es habe sich immer wieder ge-

zeigt, „dass dieser Verband keine reine Interessensvertretung 

ist, sondern durch und durch menschlich“. Er sei deshalb „stolz, 

zu dieser Verbandskultur beigetragen zu haben“. Abschließend 

ordnete Dieter Reithmeier die Bedeutung des BLLV ein: „Der 

BLLV war in der Geschichte Bayerns stets der einzige Verein, 

der die Pädagogik vorangetrieben hat. Es tut sonst niemand!“ // 

„Dieser Verband ist keine reine  
      Interessensvertretung, sondern durch  
      und durch menschlich. Deshalb  

bin ich stolz, zu dieser Verbandskultur  
beigetragen zu haben“ – was der  
ehemalige Geschäftsführer Dieter  
Reithmeier beschrieb, sprach  
auch seinem Nachfolger Wolfram  
Schneider (u.) aus dem Herzen.

bllv.de/ausgezeichnet



Sie arbeiteten unter prekären Verhältnissen, 

und dürftig war ihre Reputation. Erste Ver-

suche sich zu verbünden scheiterten an den 

Verboten der Obrigkeit. Bis es im Jahr1861 

den Volksschullehrern endlich gelang, den 

Bayerischen Lehrerverein zu gründen. Der 

Vater dieses Erfolgs hieß Karl Heiß. 

DIE WURZELN DES BLLV   II

Dieter Reithmeier*

*Beauftragter für BLLV-Geschichte und Erinnerungskultur



AUF NACH REGENSBURG 
Es ist der 26. Dezember 1861. An diesem weihnachtlichen 

Donnerstag besteigt der Achdorfer Lehrer Karl Heiß in aller 

Frühe im niederbayerischen Landshut den Zug von München 

nach Regensburg. Es ist eisigkalt in dem unbeheizten Coupé 

dritter Klasse. Allerdings erwartet den 34-Jährigen eine herz-

er wärmende Begrüßung, denn im Abteil sitzen schon einige 

Lehrerkollegen aus Oberbayern.  

Einer der Mitreisenden, Georg Nikolaus Marschall, be-

schreibt die Zugfahrt: „Es war ein herrlicher Wintertag, der 

Himmel blau und klar und durchleuchtet von goldnem Sonnen-

schein. Wir nahmen dies als gutes Zeichen und waren in der 

freudigsten Stimmung. Es soll nicht verschwiegen werden, daß 

zu dieser Zeit auch die kluge Fürsorge der wackeren Reisege-

fährten aus Niederbayern und ihrer teilnehmenden Hausfrauen 

für des Leibes Notdurft nicht wenig beitrug. (…) Der eine 

packte delikate Brathend’l aus, der andere einige Flaschen feu-

rigen Erlauer*, der dritte spendete die Semmeln. Ich fand mich 

mit leichter Mühe in diese altbayerische Weise und kann nicht 

sagen, daß unter den leiblichen Genüssen die geistige Frische 

gelitten hätte.“ 
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*Ungarischer Wein

Das alte Rathaus von Regensburg im Jahr 1875. Hier wurde der BLLV gegründet. © Museen der Stadt Regensburg.



Der Gründungsaufruf 
 

Im August 1860 hatte Karl Heiß in der Bayerischen Schulzei-

tung zur Gründung eines Bayerischen Lehrervereins aufgeru-

fen. Die Resonanz war überwältigend. Aus ganz Bayern kamen 

begeisterte Zuschriften. Das machte Heiß Mut. Die Situation 

der Volksschulen und ihrer Lehrer in Bayern war vor allem auf 

dem Land dramatisch schlecht. Bezahlt wurden sie aus dem 

Schulgeld, das die Eltern aufbringen mussten. Ohne Neben-

verdienste konnten sie damit kaum überleben. Sie waren ver-

pflichtet zum Meßner- und Chordienst, der örtliche Geistliche 

war ihr Vorgesetzter.  

Sie genossen kein Heimatrecht, Lehrerwitwen und -waisen 

endeten zumeist im Armenhaus. Die Ausbildung war dürftig: 

Schwerpunkt Rechnen, Schreiben und Katechismus. Die Schul-

räume waren feucht und kalt, bis zu 120 Kinder aller Alters- 

stufen waren gleichzeitig zu unterrichten. Kurz: Es war Zeit,  

die Sache selbst in die Hand zu nehmen. Es war Zeit, den Baye-

rischen Lehrerverein zu gründen. 1832 und 1850 waren Initia-

tiven der Nürnberger Lehrer, sich zu organisieren, verboten 

worden, doch nun, nach Monaten der Vorbereitung, sollte das 

große Vorhaben endlich gelingen.  

Als die Reisegruppe in Regensburg ankommt, warten schon 

die Regensburger Kollegen auf dem Bahnsteig, um sie in ihre 

Quartiere zu bringen. Am nächsten Vormittag begeben sich 

dann fast 200 Lehrer durch die mittelalterlichen Gassen zum 

Rathaus, wo pünktlich um neun Uhr die Gründungsversamm-

lung des Bayerischen Lehrervereins beginnen soll. Mit Ehr-

furcht steigen sie die alte Steintreppe zum alten Reichssaal 

empor, war sie doch schon über Jahrhunderte von den Kaisern 

des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation und den 

Vertretern der Fürstentümer betreten worden.  

 

Damit die Lehrer nicht „verbauern“ 

 

Heiß ist tief bewegt, als er nach vorne schreitet und sich den 

Kollegen zuwendet. Er eröffnet die Versammlung mit einer erns-

ten, mahnenden Rede. Er verweist auf die Widerstände gegen 

die Gründung eines Lehrervereins in den eigenen Reihen,  

auf Misstrauen und Mangel an Gemeinsinn unter den Lehrern. 

Er zitiert die Kritiker, die den Lehrerstand als „ehrlos“ und „kor-

rupt“ diffamieren. Er ermahnt die Kollegen, sich zu bilden und 

fortzubilden, wenn sie vor allem auf dem Land nicht „verbau-

ern“ und „versauern“ wollen. Er beschwört die wachsende  

Bedeutung der Volksschule. Die Kollegen, so führt er aus, müs-

sen darauf vorbereitet werden und sich der Aufgabe würdig  

erweisen. Er ermahnt die Lehrer zu moralischer und intellektu-

eller Vervollkommnung. Er drängt auch auf ein kollegiales Mit-

einander von Lehrern und Ortsgeistlichen. Und er fordert eine 

gesetzliche Verankerung der Volksschule und des Lehramtes.  

 

Diplomatisches Vertrauen in den König 

 

Dann fährt er fort mit einer kritischen Bestandsaufnahme der 

aktuellen Situation der Volksschule. Vor allem bemängelt er den 

fehlenden Respekt vor der Volksschule und ihren Lehrern. Am 

Ende seiner Rede baut Heiß eine Brücke zu Kirche und Staat. 

Es scheint ihm sehr bewusst zu sein, dass allzu kritische Töne 

sein Projekt gefährden könnten. Die Verbote der Lehrervereine 

in den Jahren 1832 und 1850 sind ihm präsent. Er bezeichnet 

den Lehrerverein als „eine starke Wehr gegen Gottlosigkeit 

und Anarchie“ und beteuert sein Vertrauen in die „hohe Staats-

regierung“ und natürlich in den König Max II. 
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Karl Heiß zur Zeit der Gründung des Bayerischen  

Volksschullehrer-Vereins im Dezember 1861



Die Geburtsstunde 

 

Zuerst kommt die Wahl des Tagungspräsidiums. Dieses besteht 

neben Karl Heiß aus Michael Völkel, der bereits 1828 dem 

Nürnberger Lehrerverein und dem Allgemeinen Schullehrer-

verein in Baiern angehörte, und Georg Nikolaus Marschall, dem 

erfahrenen Mitstreiter aus Unterfranken. Danach begibt sich 

Karl Heiß nochmals ans Rednerpult. Als es ganz still ist, ruft er 

den versammelten Lehrern zu: „Nun, liebe Kollegen schreiten 

wir zur Tat. Ich frage Euch: Soll ein bayerischer Lehrer-Verein 

gegründet werden?“ Laut schallt es zurück „Ja!“, „Ja, Kollege 

Heiß!“ – Die Geburtsstunde des Bayerischen Volksschullehr- 

er-Vereins ist angebrochen.  

In den ersten Jahren wächst der Verein sprunghaft, 1866 zählt 

er bereits 5.000 Mitglieder. Eine neunköpfige Redaktion ver-

fasst eine 90-seitige Denkschrift mit dem Titel „Zur Reform des 

bayerischen Volksschulwesens“. In ihr sind erstmals die aus 

Sicht der Lehrerschaft grundlegenden Reformanliegen zusam-

mengetragen. Sie wird die politische und öffentliche Diskussion 

in Bayern für Jahre bestimmen. 1863 wird sie dem Kultusminis-

terium als Material für ein zu erstellendes Volksschulgesetz 

übergeben.  // 

Fortsetzung in der bs 5 / 2023



Also vergessen Sie sich selbst nicht. 
Und sichern Sie sich finanziell ab – mit 
der neuen Allianz Berufs- und Dienstun-
fähigkeitsversicherung für Beamte.

• Passgenau durch zwei Phasen der 
Leistungshöhe in einem Vertrag

• Echte DU-Klausel
• Produktwechsel von DU in BU 

und umgekehrt ohne 
Gesundheitsprüfung möglich

• Optionale Absicherung der Teil-
Dienstunfähigkeit (Teil-DU bzw. 
begrenzte Dienstfähigkeit)

Ihr Ansprechpartner:
BLLV-Wirtschaftsdienst GmbH
Belgradstraße 68, 80804 München
Tel. 089 2867626
info@bllv-wd.de

Vermittlungsangebote 
für Schulklassen

Öffnungszeiten für Schulen 
ab 8:30 Uhr 

Jüdisches Museum München
St.-Jakobs-Platz 16 | 80331 München 

www.juedisches-museum-muenchen.de 

Stimmen_Orte_Zeiten
Juden in München

© Daniel Schvarcz

Jetzt auch digital -  
sprechen Sie uns an!
+49 89 233 29402

Anzeige Vermittlung Mar̈z 2021.indd   1 22.03.21   18:29

M ü n c h e n 
und der 
N ati o n a l--
sozialismus

Eintritt,  
Seminare, 

Rundgänge 
kostenfrei

Aktuelle Vermittlungsangebote 
Telefon: 089-233-67007
nsdoku.de

Öffnungszeiten
Di – So 10 – 19 Uhr
Erweiterte Öffnungszeiten  
für Schulklassen

NS-Dokumentationszentrum 
München
Max-Mannheimer-Platz 1
80333 München
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LehrplanPlus für die Oberstufe
Das Gymnasium dient als Lern- 
und Lebensraum von Kindern 
und Jugendlichen. Ab dem 
Schuljahr 2023/24 ermöglicht der 
LehrplanPlus in Bayern nun auch, 
die Vorgaben zur Sicherung des 
Bildungs- und Erziehungsauftrags 
für die Oberstufe sicherzustellen. 

Individuell und aktuell
Unter www.klett.de/bayern finden Sie alle Lehrwerke für Gymnasien in 
der Sek II. Ob praktische Kopiervorlagen und passgenaue Lösungen im 
Digitalen Unterrichtsassistenten oder das Print-Arbeitsheft angereichert mit 
vielen digitalen Medien: Unsere digitalen Produkte bieten Ihnen zahlreiche 
Möglichkeiten die Unterrichtsvorbereitung und -durchführung ganz individuell  
zu gestalten.

klett.de/bayern

Découvertes

Transition

Bayern

Green Line Transition

• Mit Green Line Transition bereiten Sie  
Ihre Klasse gezielt auf die Oberstufe vor – flexibel, 
motivierend, erfolgreich. 

• Terra bietet Ihnen eine klare Kompetenzorientie-
rung und ein bewährtes Farbleitsystem. 

• Découvertes jetzt auch für die Oberstufe. Neu, für 
den behutsamen Übergang:  Découvertes Transition.

• Schreibtrainings und vieles mehr: Deutsch kompe-
tent garantiert eine optimale Abiturvorbereitung. 

• Setzen Sie mit Lambacher Schweizer auf das 
erfolgreich erprobte Konzept und profitieren Sie von 
der neuen und einzigartigen Mathe-Lernplattform 
Lambacher Schweizer×Studyly. 

• Der Haack Weltatlas überzeugt mit aktuellsten 
Karten und digitalen Elementen.

Von Beginn an mit Klett

Bei dieser neuen Heraus-
forderung möchten wir Sie 
tatkräftig unterstützen. Wir 
liefern Ihnen kuratierte Inhalte 
von Print bis Digital, sodass Sie 
immer zu 100% lehrplankonform 
unterrichten – wie an einem 
roten Faden.

Anzeige_BY_V1.indd   1 11.05.2023   14:46:54
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Traumberuf oder Höllenjob?  
Burnout bei LehrerInnen und  
geeignete Prävention

Oberberg Fachklinik Bad Tölz

Oberberg Fachklinik Düsseldorf Kaarst

Oberberg Fachklinik Rhein-Jura

Oberberg Fachklinik Scheidegg im Allgäu

Oberberg Fachklinik Weserbergland

Oberberg Fachklinik Wiesbaden Schlangenbad

Oberberg Somnia Fachklinik Köln Hürth

Oberberg Tagesklinik Bonn

Oberberg Tagesklinik Essen 

Rufen Sie uns gerne an:  

0800 5577 3304

Weitere Informationen:
www.oberbergkliniken.de/fachkliniken

Immer mehr LehrerInnen fühlen sich ausgebrannt. 
Einer der wichtigsten Auslösefaktoren dafür ist Stress: 
Häufige Mehrarbeit, Entscheidungsdruck in jeder 
Schulstunde und fachbedingt nur wenig Kooperation 
unter den KollegInnen. Die Folge können Erschöpfung, 

Leere und Zurückgezogenheit sein - erste Warn-
zeichen für einen Burnout.

Eine Therapie und Behandlung in unseren Oberberg  

Fachkliniken zielt darauf ab, mit betroffenen LehrerInnen 
Strategien zur besseren Bewältigung und Linderung 

der psychischen Belastung zu erarbeiten. Wird Burnout 
frühestmöglich behandelt, bestehen gute Heilungs- 
chancen.

VON DER CHARITÉ NACH STRAUBING 
UND REGENSBURG  
Zuletzt arbeitete der Dr. Klügl in der Ab -
teilung für Sportmedizin an der Charité in 
Berlin. Sein Wirken am Trainingsstützpunkt 
des Deutschen Olympischen Sportbundes 
machte ihn nicht nur zu einer der ersten An-
laufstelle für Olympia-Athleten, auch nahezu 
sämtliche Profi-Vereine der Stadt darunter 
Union Berlin, Eisbären oder Füchse wurden 
von ihm betreut. Aber auch die Betreuung 

von Freizeitsportlern und chronisch Kran-
ken zählte zu seinen Tätigkeitsschwerpunk-
ten. Im Fokus seiner Arbeit stand und steht 
dabei immer die Prävention: Wie bleibt das 
Herz der Patienten gesund?  

BEWEGUNG IST DIE BESTE MEDIZIN  
Dr. Klügl und Dr. Schürmann, selbst über 
sieben Jahre am Deutschen Herzzentrum in 
München tätig, sind davon überzeugt: Kör-
perliche Aktivität ist die wichtigste Voraus-

setzung für eine dauerhafte Herzgesundheit. 
Zwar können Risikofaktoren wie Alter,  
Geschlecht und Gene nicht beeinflussen 
werden, doch in Hinblick auf Gewicht, Blut-
druck, Blutfette und Bewegung kann jeder 
Einzelne sehr wohl etwas für seine Herz -
gesundheit unternehmen. Welche vielfäl -
tigen Alltagsmöglichkeiten die Prävention 
bietet, vermitteln die beiden Herzspezialis-
ten auch ihren Patienten in Regensburg und 
Straubing.

Unter dem Namen herz:bewegt betreiben Dr. med. Martin Klügl 
und Dr. med. Friederike Schürmann ihre beiden Praxen für  
präventive Sportmedizin und Sportkardiologie in Regensburg 
und Straubing.  

Nach beruflichen Stationen in Harvard und Stanford in den USA,  
sowie dem Deutschen Herzzentrum München und der Charité in 
Berlin sind die beiden ein kompetenter Ansprechpartner zum 
Thema Herzgesundheit in der Region. 

herz:bewegt in  
REGENSBURG und STRAUBING!

Online-Terminvereinbarung  www.kardiologie-herzbewegt.de

Praxis Straubing 
Bahnhofstraße 19 
94315 Straubing 
Tel.: 09421 | 9637834 

Dr. med. Martin Klügl 
Dr. med. Friederike Schürmann 

Fachärzte für Innere Medizin,  
Kardiologie und Sportmedizin

Praxis Regensburg  
Clermont-Ferrand-Allee 34 
93049 Regensburg  
Tel.: 0941 | 463 99 54 0 

Thema Lehrergesundheit



Wir stärken LEHRKRÄFTE.

Rasche Hilfe bei Depressionen, Ängsten, Burnout

Schutz vor Überlastung und Überforderung

Umgang mit der Rolle als Lehrer

Privatklinik für Psychosomatische

Medizin und Psychotherapie

Direkt am Chiemsee-Ufer

Individuelle geschützte Atmosphäre

Sehr hohe Patientenzufriedenheit

Wir bieten kurzfristige Vorgespräche

und einen Rückruf-Service an:

sek@klinik-chiemseewinkel.de

Telefon 08667 87930-71

Der Mensch im Mittelpunkt.

3x Einzeltherapie pro Woche

Bewährtes Therapiekonzept

Qualifiziertes und erfahrenes Team

www.klinik-chiemseewinkel.de
Ein Unternehmen der  

Gesundheitswelt Chiemgau

Klinik ChiemseeWinkel Seebruck

Römerstraße 17 | 83358 Seebruck



Anzeige

Die bayrische Lösung für 
zeitgemäßen Unterricht
Mit einer 1:1-Ausstattung die Digitalisierung an Schulen 
entscheidend voranbringen

Die Digitalisierung schreitet in allen Bereichen des Lebens mit 

großen Schritten voran. Damit die Digitalisierung auch an Schu-

len erfolgreich umgesetzt werden kann, braucht es ganzheit-

liche Konzepte, die alle relevanten Aspekte der Digitalisierung 

berücksichtigen. Die Gesellscha昀 für digitale Bildung (GfdB)  
unterstützt bereits seit vielen Jahren Schulen auf ihrem Weg in 

die digitale Zukun昀. Als Anbieter von IT-Komplettlösungen bietet 

die GfdB alles aus einer Hand. Sie sorgt für die Ausstattung mit 

digitalen End- und Peripheriegeräten, hil昀 bei der strategischen 
Planung und bietet zahlreiche Fortbildungen und Schulungen 

rund um die nachhaltige Digitalisierung von Bildungsinstitu-

tionen an. Dabei geht sie auf die individuellen Bedürfnisse der  

jeweiligen Schule ein und entwickelt gemeinsam mit den Schu-

len die passende Digitalisierungsstrategie. „In Bayern haben wir 
bereits viele Schulen auf ihrem Weg der Digitalisierung begleitet. 

So unterstützen wir beispielsweise seit Jahren das Schulwerk 

Diözese Augsburg, den Schulträger von 45 Bildungsinstitutionen 
der Region, bei ihrer Digitalisierungso昀ensive. Maßgeschneidert 
und je nach Bedarf der jeweiligen Schule haben wir in enger  

Absprache die Digitalisierung so vorangebracht, dass zeitge- 

mäßes Lernen und Unterrichten mit digitalen Endgeräten an  

diesen Schulen mittlerweile Alltag ist“, erläutert Penelope Fauth,  

Vertriebsverantwortliche Süd bei der GfdB.

Das schoolTab-Bundle

Ein entscheidender Faktor, damit die Digitalisierung gelingt, ist 

die 1:1-Ausstattung von Schulen mit Tablets wie iPad-Geräten. 
Nur wenn jedes Kind sein eigenes digitales Endgerät hat, ist  

innovativer digitalgestützter Unterricht möglich. Unser school-
Tab ist eine Komplettlösung für die moderne Schule. Es be-

inhaltet sowohl die Ausstattung mit digitalen Geräten als auch 

die strategische Planung sowie die Unterstützung bei der Um-

setzung von pädagogischen Lerninhalten im Unterricht. Zu dem 

schoolTab-Paket gehört das iPad, das bereits an vielen Schulen 
in Deutschland eingesetzt wird. Das passende Zubehör wie der 
digitale Eingabesti昀, eine schoolProtect-Versicherung der Ge-

räte im Schadensfall sowie ein Serviceportal, das bei Bedarf die 

komplette Reparaturabwicklung übernimmt, sind ebenfalls im 

Paket enthalten. Begleitend dazu werden technische Schulun-

gen und methodisch-fachdidaktische Fortbildungen angeboten.

Finanzierungsmodelle für eine 1:1-Ausstattung

Um allen Schüler*innen eine digitale Teilhabe zu ermöglichen, 
gibt es verschiedene Finanzierungsmodelle des schoolTab-
Bundles für Schulen und Eltern. Sowohl eine Eltern昀nanzie-

rung mit Ratenzahlung, ein kommunales Leasing mit Eltern- 

beteiligung als auch kommunales Leasing des schoolTab-Pakets 
stehen für die  Schulen zur Auswahl. Die Expert*innen der GfdB  

beraten Schulen individuell, welche Finanzierungslösung für 
ihre Bildungseinrichtung die passende ist. 

Fortbildungen als Motor der Digitalisierung

Technische Schulungen und methodisch-fachdidaktische Fort-
bildungen von Lehrkrä昀en und IT-Verantwortlichen an Bildungs-

einrichtungen und bei Schulträgern sind für Schulen wichtige 

Faktoren auf ihrem Weg zu mehr Digitalität. Denn nur wenn 

alle Beteiligten entsprechend quali昀ziert sind, kann moderner 
Unterricht realisiert werden. Die Digitalakademie, der Fort- 

bildungsanbieter der GfdB, bietet zahlreiche Weiterbildungs-

möglichkeiten für Anfänger*innen und Fortgeschrittene, die 
praxisnahes Wissen rund um die Digitalisierung an Schulen ver-

mitteln. 

Kompetenzförderung mit digitalen Endgeräten

Die Arbeitswelt verändert sich rasant. Deshalb ist es wesent-

lich, dass an Schulen die 4K-Kompetenzen des 21. Jahrhun-

derts wie Kollaboration, Kreativität, kritisches Denken und 

Kommunikation gefördert werden. Eine 1:1-Ausstattung mit 
Tablets trägt entscheidend dazu bei, dass diese Kompetenzen 
entsprechend geschult und bei den Kindern und Jugendlichen 

ausgebaut werden. So wird Schüler*innen ein guter Start in 

ihre Zukun昀 ermöglicht und sie werden optimal auf die neuen 
Herausforderungen vorbereitet, die in ihrem Berufsleben auf 

sie zukommen werden. 

Wenn Sie Ihre Schule digital weiter voranbringen möchten, 
vereinbaren Sie gerne mit den Expert*innen der GfdB einen 

Beratungstermin. Wir unterstützen Sie dabei, dass Ihre Schule 
昀t für die Zukun昀 gemacht wird: ganzheitlich, nachhaltig und 
maßgeschneidert.

Sie erreichen uns telefonisch unter: 08158 916 900-101 oder 

per E-Mail: p.fauth@gfdbe.

www.gfdb.de
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FOTOSTUDIO ROEDER  
Justus-von-Liebig-Ring 11 b   
82152 Krailling II Telefon 089 8501706  
foto@janroeder.de 
 

Ilustration II Cartoon 

BERND WIEDEMANN (S. 7)  
bw@buchillustration.de 
 
EMANUEL ESCHNER (S. 17)   
www.emanueleschner.tumblr.com 
 
DIRK MEISSNER (S. 19)   
info@meissner-cartoons.de 

 
Autorenkürzel  

bs bayerische schule, cb Chris Bleher,  
sb Steve Bauer, wah Wilhelm A. Hees  

Anzeigen 

A.V.I. ALLGEMEINE VERLAGS- UND  
INFORMATIONSGESELLSCHAFT MBH  
Hauptstraße  68 A II 30916 Isernhagen 
Telefon 05139 985659-0 II Fax 05139 985659-9 
info@avi-fachmedien.de 

 

Druck  

ORTMANNTE@M GMBH CROSSMEDIA DRUCK 
Telefon 08654 4889-0 II Fax 08654 4889-15 
www.OrtmannTeam.de  
 
Die „bayerische schule“ erscheint sechs Mal pro Jahr. Sie 
wird allen BLLV-Mitgliedern geliefert; der Mitglieds bei  trag 
enthält den Bezugspreis. Nichtmitglieder können die „baye-
rische schule“ direkt bei der BLLV Landes ge schäfts stelle  
(s. oben) bestellen. Der Bezugspreis beträgt für Privat per -
sonen 50,00 Euro, für Institutionen (gegen Nachweis) 10,00 
Euro jährlich; Einzelhefte inkl. Versand 10,00 Euro. Leser -
zu schriften senden Sie bitte direkt an die Redaktion. Für un-
verlangt ein gesandte Manu skripte über nehmen wir keine 
Haftung. Falls kein Rückporto beiliegt, können sie auch 
nicht an den Au tor zurückgesandt werden. Namentlich 
gekenn  zeich nete Beiträge stel len die Meinung des Verfas-
sers, nicht unbedingt die der Redaktion oder des BLLV dar.

Didaktik über Grenzen: Schüler ins Mittelalter entführen

www.didactica-bavaria-bohemia.eu

Suchen Sie nach Anregungen für den Geschichtsunterricht? Versetzen Sie 
Ihre Schüler in die Vergangenheit und fi nden Sie heraus, wie die Menschen 

im Mittelalter lebten. Die Unterrichtsmaterialien und 
Videos, die der Via Carolina – Goldene Straße e. V., die 
OTH Amberg-Weiden, die Westböhmische Universität 

in Pilsen (Tschechien) und die Universität Regensburg im Rahmen des 
grenzüberschreitenden EU Projektes „Didaktik über Grenzen – Wir lernen 
gemeinsam für die Zukunft“ erstellt haben, helfen Ihnen dabei.

Wissen Sie, was Salse oder Kipfe sind? Im ersten Lehrfi lm „Essen und 
Trinken im Mittelalter“ erfahren Sie, was die Menschen im Mittelalter 

gegen Hunger und Durst zur Verfügung hatten. Das Video führt Sie in 
ein frühslawisches Dorf um das Jahr 1000, das Teil des mittelalterlichen 
Geschichtsparks Bärnau-Tachov in Bärnau in der Oberpfalz ist. Hier können 
Sie mit Ihrer Klasse einen echten mittelalterlichen Tag verbringen.

Den Film sowie auch interaktive Arbeitsblätter und andere didaktische 
Unterlagen fi nden Sie auf der Projekt-Website www.didactica-
bavaria-bohemia.eu. Neben der mittelalterlichen Gastronomie 
können Sie weitere Filme und interaktive Unterlagen zu vier weiteren 
Themen kostenlos herunterladen und im Unterricht nutzen. Oder 

aber auch mit ihrer Klasse im Geschichtspark hautnah erleben.

           



Wir bleiben dran!

LDV: Weitreichende Versprechen der Politik

A 13: Weiterverhandeln für alle Lehrkräfte
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bayer ische schule

Gewinnen Sie Zeit für die 
Schülerinnen und Schüler!
„Gemeinsam mit Ihnen möchten wir Bildung noch 
schneller besser machen. Deswegen erhalten Sie mit 
edoop.de eine digitale Schulverwaltung, die wir genau 
auf Ihre Bedürfnisse zuschneiden. 
Ob Noten verwalten, Zeugnisse erstellen oder Eltern-
kommunikation: Anhand verschiedener Lizenzpakete 
entscheiden Sie, welche Tools Sie im schulischen 
Alltag benötigen. Sie haben Fragen rund um Abos, 
Verträge oder Kooperationen? Wir beraten Sie gerne 
am Telefon oder per Mail.“

• Noten verwalten und  
 mit Kollegium teilen

• Schülerleistungen  
 immer im Blick 

• Zeugnisse gemeinsam  
 erstellen

• flexible Textbausteine  
 für Zeugnisse und LEGs

• unkompliziert mit Eltern  
 kommunizieren

• Datenübernahme  
 aus ASV

• arbeiten auf allen  
 Geräten und von überall

• Server-Standort in  
 Deutschland

Digitale Schule mit edoop.de

Karoline Weberpals 
Assistentin der Geschäftsleitung

Sicheres Datenhosting
in Deutschland!

www.edoop.de

Jetzt 
Vollversion

6 Monate 
gratis!

„Lizenzen,  
die perfekt zu
Ihnen passen!“
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